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Neugq Amtlicher Heil.

geeig
den I

Bekanntmadmns.
Von dem Magistrat zu Wiesbaden sind verschiedene

Sorten Saatkartoffeln , frühe und späte , abzugeben . Näh.
bei dem Magistrats -Sekretär Grünthaler.

Erbenheim , 20 . April 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Bekanrnmactoinfl
Die Kommandantur Mainz teilt mit , daß der

Schießplatz bei Rambach vom 1 . bi > einschl . 30 . April
1915 zum gefechtsmäßigen Schießen benutzt wird . Es
wird täglich von 9 Uhr vormittags bis zum Dunkel¬
werden geschossen (ausschließlich der Sonn - u . Feiertage ) .
Sonnabends nur von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr
mittags.

Falls am 28 ., 29 . und 30 . nicht geschossen wird,
folgt entsprechende Mitteilung.

Erbenheim , 30 . März 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekannlmacdiing.
Betr . Abhaltung der Frllbjahrskontrollversammlungen

1915.

- Es haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:
1. sämtliche noch nicht eingenellten Unteroffiziere und Mannschaften

der Reserve, Land und Seewehr 1. und 2. Aufgebots und des
ausgebüdeten Landsturmes , welche später als 1. August 1869 ge¬
boren sind, einschließlich derjenigen , die bei einem Friedens - oder
Kriegsersatzgeschäft als zeitig feld- und garnisondienstunsähig an¬
erkannt sind.

2. sämtliche noch nicht eingestellten Ersatz -Reservisten und die unaus-
gebildeten Landsturmpflich igen des 1. und 2. Aufgebots des Ge-
burtsjahrs 1875 einschließlich.

o. sämtl che Leute, welche nach Ausbruch des Krieges einge ^ellt waren
und als untauglich von den Truppenteilen entlassen wurden und
nicht wieder zur Einstellung gekommen sind. -»

?• i“* Disposition der Ersatzbehörde -i Entlassenen.
als zeitig und dar ernd anerkannten Rentenempfänger und

Invaliden , die nach dem 1. August 1869 geboren sind mit Aus-
nähme der dauer d Ganzinvaliden.

-lamtliche z. Zt . der Kontrollversammlungen auf Urlaub anwesen-

Dienststand ^llziere und Mannschaften einschließlich der des aktiven
Es haben nicht zu erscheinen:

a ' und Bedienstete der Eisenbahn und Post , die vom
Waffendienst zurückgestellt, bezw. als unabkömmlich anerkannt

Wenigen Personen , die bei einem Friedens - oder Kriegser-
latzgeschäft die Entscheidung als „dauernd untauglich " er¬
halten haben.

°  Friedens - oder Kriegsersatzgeschäft a s „ dauernd
seid- und garnisondienstunfähig " anerkannten Personen,

linnf ! . ausdrücklich bemerkt, daß nur die Entscheid-
'«Natzbehörden und nicht etwa entsprechende Einträge der

Gruppenteste maßgebend sind.
^ttlitarpapiere uiid Urlaubsbescheinigungen sind mitzubringen.
^ ^ "" trollpflichtigen haben zu erscheinen wie folgt:

(kins xÜL den 23 . April , vormittags 9 Uhr , in Wiesbadenipch des Bezirkskommandn«trk? ^ irkskommandos Bertramstraße 3) :
oÄ,E./iannschaften ^ der Reserve , Land - und Seewehr 1. und 2.c ,lH wrien oer Nezerve, r-anv - und Leeweyr uno a.

beten o0At,1r? er  Ersatz -Reserve , des ausgebildeten und unausgebil-
offhipr» ü xm? 8 U " d der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unter-

' a J ™ Mannschaften aus den Orten Bierstadt u . Grbrnsteim.
wird zur Kenntnis gebracht:

^lu .were Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfotgen
Mcht mehr . Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung

2
' n Erscheinen zu einer anderen als der befohlenen

3 Untrollversammlung wird bestraft.
n»̂ x°a Ä Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein

Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksfeld-
reiriJ„ Ur Angabe deS Militärverhältniffes baldigst einzu-
samm?üi^ a esten ^ bei Beginn der zuständigen Kontrollver-

^ b^r Kontrollversammlung fehlt , wird mit Arrest

Wiesbaden , den 31. März 1915.i
„ o „ Kal . Bezirkskommvndo.
ö. r.undblad , Obtrstleutnant z. D . u . Bezirkskommandeur.

Wird veröffentlicht.
Abenheim , den 9 . April 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Aus<sw, xx Bekanntmachung.
1913 (G R K § 380  Abs . 2 des Wassergesetzes vom 7. April
IV -um sr „’r , ) und gemäß 8 16 der Aussührunasanwelsung
WaffeAaus Ä °̂ s- tz weise ich darauf hin, daß ein Recht, einen
(verql . auch § tb" >m § 46 bezeichneten Arten zu benutzen
Jnkrafttrewn ^bst) mit Ablattf von 10 Jahren nach dem
wenn nicht Wasseraesetzes, d . i. am 1. April 1924, erlischt,
'st- Aus Rech.» r. seine Eintragung in das Wafferbuch beantragt
schrift nicht anri'i^ ' b UN Grundbuch eingetragen sind, ist diese Vor-
x“- untcneidinetf ^ fln6̂ ; Der Antrag kann nach 8 186 Abs. 1 bet

^ ten Wasserbuchbehörde , oder bei der zuständigen

Wasserpolizeibehörde (8 342) schriftlich oder zu Protokoll gestellt
werden.

Wiesbaden , den 29. März 1915.
Namens des Bezirksausschusses

(Wasserbuchbehörde ).
Der Vorsitzende . I . V . : Menzel.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 15 . April 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Landwirte sammelt die Säcke!
Dllngersäcke . Es macht sich schon jetzt eine große

Knappheit an Säcken bemerkbar und „ die Preise sind
außerordentlich gestiegen . Rohmaterial kommt wegen
des Kriegszustandes nicht mehr heran . Sammelt , reinigt
und aufbewahrt deshalb alle brauchbaren Dllngersäcke
aus den letzten Düngermittel -Lieserungen , damit die¬
selben für die Lieferungen im Frühjahr verwendet wer¬
den können.

Futtermittelsäcke . Alle Futtermittelsäcke müssen
längstens nach 6 Wochen vom Tage der Lieferung ab
gerechnet , zurückgeliefert werden , andernfalls jeder Sack
mit 50 Pfg . in Anrechnung gebracht wird.

Landwirtschaft !. Zentral -Darlehnskasse f . Deutschland
Filiale Frankfurt a . M.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 27 . März 1915.

Der Bürgermeister : Merten.

Lokales und aus der Flöhe.
22 . April 1915.

* Vortrag.  Morgen abend 8 */ * Uhr wird der
Reiserrediger Komacho aus Madrid in der Kirche einen
Vortrag halten über den Stand des Evangeliums in
Spanien.

)( Kartoffelanbau.  Ein großer Teil des Weide¬
geländes der Pferdezuchtgenossenschaft für den Stadt-
und Landkreis Wiesbaden auf der König ! . Domäne
Rettbergau ist durch die Verwaltung der Genossenschaft
zum Anbau von Kartoffeln bestimmt worden . Es
handelt sich um eine Flüche von über 35 Morgen . Der
leicht durchlässige Sandboden der Rheininsel wird jeden¬
falls eine reiche Ernte liefern . Das Saatgut wurde
durch die Landwirtschaftskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden vermittelt.

— Die Getreide - und Mehlversorgung.
Durch Vereinbarung zwischen dem Reichsamt des Innern
und den sonst beteiligten Stellen mit den Interessenten
ist es gelungen , die Versorgung solcher Betriebe mit Ge¬
treide und Mehl zu sichern , die die daraus hergestellten
Erzeugnisse nicht innerhalb ihres Kommunalverbandes,
sondern darüber hinaus und teilweise über das ganze
Reichsgebiet absetzen . Berücksichtigt konnten hierbei nur
die Betriebe werden , die schwer entbehrliche Nahrungs¬
mittel Herstellen , wie Gries aus Getreide oder wie Nu¬
deln , Maccaroni , Suppenmehle , Kakes und Zwieback
aus Mehl . Derartigen Betrieben wird für die Zeit
bis zur nächsten Ernte 50 Prozent ihres Friedensbe¬
darfs geliefert werden können . Die Brotfabriken mit
interkommunalem Absatz und ähnliche Betriebe müssen
sich durch Vereinbarung mit den verschiedenen Kommu¬
nalverbänden helfen , sie sind in diese Regelung nicht
einbezogen worden . Ebenso werden Lieferungen für
Heereszwecke hiervon nicht berührt . Die Zentral -Ein-
kaufsgesellschast m . b . H . in Berlin gibt aus ihren Be¬
ständen die erforderlichen Getreide - und Mehlmengen ab,
möglichst in den nächsten Wochen . Die jBetriebe erhal¬
ten sie im allgemeinen durch die Vermittlung der für
die betreffende Warengattung bestehenden Verbände.
Dabei verpflichten sich diese Verbände , die ihnen nicht
ang - schlossenen Betriebe in demselben Maße zu beliefern
wie die ihnen angeschlossenen , wobei objektive Maßstäbe
wie die Zahl der beschäftigten Vollarbeiter oder ähn¬
liches , zugrunde zu legen sind . Die Interessenten wer¬
den sich also an die betreffenden Verbände zu wenden
haben.

— Stiftungen der Deutschen in Italien.
Die Deutschen in Neapel stifteten einen Kraftwagen für
4 Schwerverwundete mit 2 Anhängern für je 3 Schwer¬
verwundete , die Deutschen in Rom einen Kraftwagen
für 4 Schweroerwundete . Die Wagen wurden durch
den Verein vom Roten Kreuz in Frankfurt a . M . bei
den Firmen Kruck und Frankfurter Karosserie -Werke
bestellt , vom Kriegsministerium dem Korps von Zast-

row bei der Armee Hindenburg zugewiesen und ver¬
ließen gestern unter Begleitung des Herrn Saul Frank¬
furt a . M ., um mit der Bahn nach Mlawa gebracht
zu werden . Mit Genehmigung des Kriegsministeriums
wurden die Automobile mit reichlichen Liebesgaben
beladen und eine große Menge wollner Decken mit ge¬
geben , die von den Deutschen in Neapel gespendet wor¬
den sind . Frankfurter Autoführer und Mitglieder der
Sanitätskolonne verbleiben mit den Autos beim Heere
und werden die Verbindung mit den Deutschen Kolo¬
nien in Rom und Neapel aufrecht erhalten , die für
die dauernde Unterhaltung der Autos beste Sorge
tragen.

§ Turn - Verein.  Was unsere Turner aus dem
Felde schreiben . R . . . ., den 20 . April 1915 . Ver¬
ehrter Vorstand und liebe Turnbrüder I Euren Gruß
aus der Heimat habe ich mit großer Freude erhalten
und sage Euch allen , besonders denen , die zu diesem
Schreiben beigetragen haben , meinen besten Dank . Ich
habe aus demselben ersehen , daß unser Verein sich den
durch den Weltkrieg geschaffenen Verhältnissen schnell
und meiner Ansicht nach gut anpaßt . Es gilt vor allen
Dingen , den Mut Hochhalten und die Hoffnung nicht
verlieren , daß unseren Waffen ein ehrenvoller Frieden
beschieden sei . Ihr wißt , daß ich seit dem 30 . Juli v.
Js . aus Eurer Mitte herausgenommen wurde und nun
bereits 7 Monate hier in Belgien Bahuwache klopfe.
Wenn auch augenblicklich hier für mich keine Gefahr be¬
steht , so will ich Euch doch sagen , daß unser Dienst
große Anforderungen an Körper und Geist eines jeden
stellt . Ihr glaubt nicht , wie wohl es einem tut . wenn
man sieht , daß man von Euch Turnbrüdern noch nicht
vergessen ist ;' desto schmerzhafter empfindet man den
Verlust , den unser J^ rein durch den Heldentod dreier
treuer Mitglieder erlM en hat . Nicht nur in Euren,
sondern auch in mmMn Herzen werden diese 3 Helden
sortleben , mit denen ich oft Schulter an Schulter im
friedlick,en Wettkampf um den schlichten Eichenkranz der
Deutschen Turnerschaft gerungen habe . Möge es auch
dem in französischer Gefangenschaft befindlichen ver¬
wundeten Karl Merten vergönnt sein , sich nach dem
Kriege wieder wohlbehalten bei uns einzusinden . Ob er
auch in den Besitz Eures ausführlichen Berichtes und
Heimatgrußes gelangen wird , um daraus Hoffnung für
die Zukunft zu schöpfen ? Liebe Turner , so lange wir
draußen wissen , daß bei Euch die Vaterlandsliebe und
Körperausbildung gut und treu gepflegt wird wie seit¬
her , wollen wir gern aushalten und zwar so lange es
unser oberster Kriegsherr verlangt und unsere Gesund¬
heit es erlaubt . Was ich in den 19 Jahren als aktiver
Turner und Vorturner geübt und gelernt habe , kommt
mir in der jetzigen Zeit besonders zu gute . Die lang¬
jährige körperliche Ausbildung erleichtet mir den Dienst
sehr wesentlich . Ich Hoffe , daß es mir in einigen Jahren
vergönnt sein werde , mein 25jähriges Jubiläum als
aktiver Turner feiern zu dürfen . Im Geiste bin ich bei
Euch und empfangt treudeutsche Grüße von Eurem
Vorturner August Krag,  Gcfr . 1 . Komp . Landst .-Jnf .-
Bat . Wiesbaden , Belgien.

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 22 . : Ab . E . „ Der fliegende Holländer " .
Ans . 7 Uhr.

Freitag , 23 . : Ab . B . „ Die Journalisten " . Ans . 7 Uhr.
Samstag , 25 . : „ Mignon " . Aust 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 22 . : 1 . Gastspiel C . W . Büller . „ Der Raub

der Sabinerinnen " .

Freitag , 23 . : Volksvorstell . „Staatsanwalt Alexander " .
Samstag , 24 . : 2 . Gastspil C . W . Büller . „ Rosenmüller

und Finke " .

— Wiesbaden,  22 . April . Ein gefährliches
Großfeuer ist am Mittwoch Nachmittag nach 2 Uhr im
Hinterhause der Metzgerei Cron in der Neugasse ausge¬
brochen . Das 2stöckige Gebäude , in dem sich Stallungen
und Lagerräume für Heu und Stroh befanden , stand
infolge der leichten Brennbarkeit der darin befindlichen
Vorräte bald in hellen Flammen . Die Feuerwehr war
bald zur Stelle und es gelang ihr , nachdem der Dach-
.stuhl schon durchgebrannt war , das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken . Der verursachte Schaden dürfte
nicht unerheblich sein . Wie das Feuer entstanden ist,
darüber fehlt noch jeder Anhaltspunkt.



Kriegstiere*
^tti allgemeinen glaubt man , daß in den Heeren nur

ein einziges Tier Verwendung findet , das Pferd , das als
mutiges Streitroß ja schon von alten Zeiten her in allen
Kriegen eine wichtige Rolle spielt . Das Pferd ist aber
durchaus nicht das einzige Tier , dessen man sich in den
Heeren bedient ; es gibt vielmehr noch eine ganze An¬
zahl weiterer und darunter sehr merkwürdiger Gesellen.
Wir wollen hier vom Maulesel gar nicht reden , der bei
den italienischen und österreichischen Alpentruppen zum
Transport der Gebirgsgeschütze , wie auch zum Reiten Ver¬
wendung findet.

Ter Hund hat erst in neuerer Zeit eine Rolle im
modernen Heerwesen zu spielen begonnen . Als Kriegshund
drent er dazu , durch seine scharfen Sinne die Vorposten
in ihrem Wachdienst zu unterstützen , aber noch wichtiger ist
vielleicht seine Rolle als Sanitätshund ; verwendet man
doch auch im gegenwärtigen Kriege zahlreiche Hunde zum
Absuchen der Schlachtfelder nach Verwundeten . Neben diesen
beiden Hauptverwendungsarten gibt es aber noch verschie¬
dene weitere , die ziemlich merkwürdig anmuten . So hat
man in der belgischen Armee Hunde zum Ziehen der Ma¬
schinengewehre abgerichtet , die bei anderen Armeen be¬
kanntlich ^ von Pferden gefahren werden . In Oesterreich
gibt es eine ganze Reihe von Regimentern , die einen soge¬
nannten Paukenhund besitzen, d. h . einen Hund , der die
Pauke aus einem kleinen Karren dahinzieht . Es gewährt
einen sonderbaren Anblick , wenn das Mnsikkorps eines
derartigen Regiments marschiert kommt , und wenn mitten

der brave Hund eifrig ziehend dahertrottet , hinter
sich den niedrigen , viereckigen Paukenkarren , auf dem die
große Trommel ruht , die der Paukenschläger eifrig bear¬
beitet . Bei vielen österreichischen Regimentsmusiken tritt
an die Stelle des Hundes ein Pony.

Man sollte es nicht glauben : aber es ist tatsächlich
war : auch die Katze bildet einen Bestandteil des Heeres , und
zwar des deutschen . Freilich zieht sie nicht mit ins
Feld aber für die Futtermagazine der Garnisonen ist das
Vorhandensein einer Katze vorgeschrieben , die ein Halsband
E den Buchstaben „K.M .K." trägt , wodurch sie als amt-
nche „Königliche Magazin -Katze" gekennzeichnet ist . Ta
srch überall da , wo größere Futtervorräte lagern , erfah¬
rungsgemäß Ratten und Mäuse einnisten , so soll durch
das Halten dieser Katze dem Ueberhandnehmen dieser Na¬
ger vorgebeugt werden . Im Haushalte des deutschen Hee¬
res sind für die Beköstigung jeder dieser Magazinkaken
monatlich zwei Mark ausgeworsen . Man erkennt auch
aus diesem kleinen Zuge wie fürsorglich unsere Heeres¬
verwaltung jede Einzelheit ihrer umfangreichen Orqani-
-a ™Dtt« Öef,CmbeIt' französischen Heere gibt es qleich-
paUs Katzen, die sogar mit in die Schlacht gehen . Es sind
gewöhnlich die Turkos , also eine afrikanische Truppe , die
aus dem Tornister zuweilen eine Katze mitzuschleppen pfle-
gen von der sie glauben , daß sie Glück bringe . Dieser
afrikanische Aberglaube mag noch daher rühren , daß die
Katze be : den Aeghptern ein heiliges Tier war . 1870 wur¬
den noch Zahlreiche Turkos samt ihren Kaken gefangen

"fber ein noch sonderbareres Tier verfügt die enq-
Irsche Marine , nämlich über — Weiße Marche . Auch ihre
Haltung und Pflege ist amtlich vorgeschrieben , und zwar
auf den Unterseebooten . Auf den englischen Unterseeboo-
ten «rergneten srch bei früheren Probefahrten dadurch mehr¬
fach Unfälle , daß schädliche Gase in den Mannschafts-
ranm ausströmten . Nun hat man durch besondere Ver-
suche erkannt , daß gewisse Vögel , sowie vor allem Weiße !
EUst gegen eine derartige Luftverschlechterung sehr emp-
sindtrch sind . Sobald auch nur geringe Mengen von schäd-
ftchen Gasen in der Luft sich zeigen , lassen die Weißen
Mause ein ängstliches Piepsen hören.

Tie Witterung ist für Kämpfe in dr»sem Niederungsge¬
biet günstiger geworden , und man will auch wohl die
jungen Truppen an das Pulver gewöhnen . Sehr verhei¬
ßungsvoll fiel ja der neueste Angriffsversuch nicht gerade
aus . Nachdem die bisherige Angriffstaktik der Verbün¬
deten ihnen fast ausnahmslos Verluste brachte , die zu
den erreichten Vorteilen — wenn überhaupt davon die
Rede sein konnte — in keinem Verhältnis stehen, wollen
sie sich anscheinend mehr als bisher dem Minierkrieg zu¬
wenden , der bislang im großen eigentlich nur in den Ar-
gonnen geführt wurde . Selbstverständlich kann es sich da¬
bei immer nur um Erreichung örtlicher Vorteile im Stel¬
lungskampf handeln , Herbeiführung entscheidender Erfolge
wird nach wie vor der Einsetzung großer Massen im Sturm¬
angriff Vorbehalten bleiben . Wer wo es sich darum han¬
delt , irgendein unbequemes Bollwerk des Gegners Zu zer¬
stören oder ihn aus einer Stellung zu werfen , führt ' in der
Regel ein geschickt durchgeführter Sappenangriff mit gerin-
ringeren Verlusten für den Angreifer zum Ziele.

)( Kampf  gegen die deutsche Sprache . (Ctr . Bln .)
Tie Russen wollen das Deutsche sichtlich in ihrem Reiche
austilgen , obwohl unsere Sprache die beste Vermittlerin
zwischen Rußland und der Kulturwelt Jahrhunderte hin¬
durch gewesen ist . Darüber setzen sich die gegenwärtigen
Gewalthaber hinweg . In einem Bericht des schwedischen
Konsulats in Petersburg wird hervorgehoben , daß Aus¬
fuhrgütern für Rußland nicht Ursprungsnachweise in deut¬
scher Sprache beigefügt werden dürfen . Beim Gebrauch
des Nichtrussischen sei es notwendig , entweder Französisch
oder Englisch zu schreiben . Auch Rechnungen und andere
geschäftliche Urkunden müßten russisch, französisch oder eng¬
lisch abgefaßt werden . Das ist eine Erschwerung des neu¬
tralen Handels , da im Norden die deutsche Sprache unter
den Fremden arn bekanntesten ist.

— Bestimmung. (Ctr . Bln .) Das Armee -Verord¬
nungsblatt enthält neue Bestimmungen über die Tienst-
und persönlichen Verhältnisse der Feldwebelleutnants und
Offiziersstellvertreter . Nach einer dazu erlassenen Verfü¬
gung des Kriegsministeriums sind alle noch dienst - oder
landsturmpflichtigen selddienstsähigen Feldwebelleutnants
und Offiziersstellvertreter bei immobilen Formationen nun¬
mehr zur mobilen zu versetzen.
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!: I rn W e st e n. Tie Briten scheinen in der Gegend
von Ypern eine erhöhte Angrisfstätigkeit entfalten zu
wollen. Hier , wo der Weg nach Calais geht, liegt eben
immer noch der Schwerpunkt .des britischen Kriegsinteresses

— Frankreich. (Ctr . Frkft .) Es hat Frankreich
die deutschen Vorschläge über den Aerzteaustausch noch
nicht beantwortet , weil es noch mit Rußland und Eng¬
land über den Gegenstand verhandeln will.

: England. (Ctr . Bln .) Es kann Herr Kitchener
nichts mehr vertuschen und muß den Engländern die unge¬
heueren Verluste wenigstens löffelweise beibrinaen.

)( Norwegen. (Ctr . Bln .) Nach Meldungen geht
die englische Kriegführung neuerdings auf das schärfste ge¬
gen norwegische Handelsdampfer vor . In großer Zahl wer¬
den norwegische Schiffe in die englischen Häfen geschleppt
und müssen dort unter genauer Kontrolle ihre Ladung
löschen. Die norwegische Presse wagt nicht , sich zum Sprach¬
rohr der berechtigten Verstimmung gegen das in Norwegen
populäre England zu machen , dessen angemaßte Rolle als
„Schutzmacht schwacher Staaten " in eigentümlichem Lichte
erscheint.

!) O e st e r r e i ch. (Ctr . Bln .) In den Karpathen mach¬
ten die Russen stellenweise neue Angriffe . Offenbar han¬
delt es sich hierbei um Angriffe zur Verschleierung der
eigenen Truppenbewegungen , vielleicht auch des unvermeid¬
lichen Rückzuges.

? Schweiz. (Ctr . Bln .) Tie Finanzabteilung bringt
den Schweizer Banken zur Kenntnis , daß laut Mitteilung
der französischen Botschaft in Bern die französischen Ban¬
ken die Auszahlung von Schecks verweigern , welche in den
von den deutschen Truppen besetzten Gebieten ausgestellt
worden sind , selbst, wenn die Schecks den Vorschriften
der Form entsprechen und die Banken von der "Ausstel¬
lung benachrichtigt worden sind.

:r Serbien. (Ctr . Bln .) Die Bereitschaft Serbiens
als militärischer Faktor ist, wie aus Petersburger Meldun¬
gen hervorgeht , nur noch gering . Bei Beginn der großen
Offensive in den Karpathen wurde die serbische Regierung

bon der russischen Heeresleitung aufgefordert , zu Jj
Zeit an der Save offensiv vorzugehen . Ter serbische

i meeoberkommandant konnte dieser Aufforderung aber,
I Nachkommen , da das Heer nicht mehr über genügende!

tillerie verfügt . Auch der zweiten , dringenden Mp,«̂
, zu einer Wiederaufnahme der Angriffstätigkeit , die d

rend des Höhepunktes der Karpathenkämpfe erfolgte,
keine Folge geleistet werden.

:) Bulgarien. (Ctr . Bln .) Um die Ueberivun
im Militärbezirk Rilo zu verstärken , in dem infi>Ige
letzten Ereignisse in Serbisch -Mazedonien zahlreiche |
linse Eintreffen , ist eine Klasse Reservisten , zu einer
wöchigen Hebung einberufen worden.

? Türkei. (Ctr . Bln .) Tie von der Entente
mengebrachte Armee ist sicheren Erkundigungen mph
und für sich ihrer Ausgabe nicht gewachsen , da sie hM
80090 Mann beträgt , von denen mehr als die Hälfte
Koloniqltrnppen mit nicht großem Gefechtswert bej

! Türkei. (Ctr . Bln .) In Kermanschach kar,
Hauptführer Emir Heschmet an , der unter den kurdis
Stämmen agitiert . Tie Türken im Kaukasus werden
den Adscharas -Stämmen unterstützt . s«

Amerika. -steift altert
! .') Mexiko. (Ctr . Bln .) Die Turtle -Bai ist ^

beste Hafen nördlich von der Magdalenen -Bai , lr>»
Japaner seit Jahren trachten , eine Basis zu gi
ein Versuch , der vor drei Jahren im amerikanischen „
zu einer Resolution führte , wonach Japan in Mex»
mal « ein « Marinebasis besitzen dürfe.

«fielt.
— China. (Ctr . Bln .) Es wird der ganzen

Staatskunst des Präsidenten Chinas bedürfen , um
kluges Nachaeben auf der einen und entschlossene
tung auf der anderen Seite Japan davon zu überze.
daß ein bewaffnetes Eingreifen eine Katastrophe he
führen müßte , deren Folgen heute völlig unübersehbar
die aber leicht auch Japan mit sich in den Abgrund zi
könnte.

~ ) Japan. (Ctr . Bln .) Tie Regierung hat sich
den Eintritt in den Krieg mit dem einzigen Zweck der
folgung seiner eigenen Interessen in China erzwungen
England zur stillschweigenden , wenn auch sicher wiwden Feind
willigen Gutheißung aller seiner Schritte genötigt . M « r, so müss
Gefahren für Japan selbst darin liegen , darüber weMnird dafür
sich die japanischen Staatsmänner wohl klar gewesen «bt . Damit
und darum suchen sie jetzt einen so großen Vorsprung » dere der
Ehina zu gewinnen , daß selbst dann , wenn man später Atzung der
paar Schritte .zurückzugehen gezwungen wird , doch
genug Vorteile aus der Ausnutzung der gegenwärtigen
übrig bleiben . ' ; |

! ! Indien. (Ctr . Bln .) In engem Zusammen
mit der Bewegung in Punschab steht die anarchistisch:
wegung in Bengalen . Tie gebrauchten Metboden mögen
schieden sein , aber die Ziele seien die gleichen . Im I
lichen Punschab hätten wieder andere Unruhen sta
funden , die eine sofortige Behandlung nötig machten,
sie einen größeren Umfang annähmen.
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„Und da gibt es neidische Leute ", sagte der enthusiasti¬
sche Doktor , „welche der Ansicht sind , daß ein Mann wie
er, welcher solch einen Arbeitsplan für einen schwachen
Kopf ersann , ohne das Gedächtnis oder Urteil zu beschweren,
nichts weiter als ein glücklicher Narr ist!

Sehen Sie , es mag ja nicht viel Verstand dazu gehö¬
ren , auf eine Goldgrube zu stoßen — cs ist ein Ge¬
schenk der Vorsehung — aber , soweit meine Erfahrung
reicht , macht die Vorsehung rächt die Runde , um die ver
Narren zu bereichern oder Schwachköpfe zu beglücken."

Als Herr Slinn endlich fähig war , mit Hilfe von Krük-
ken jeden Tag zu dem imposanten Geschäftslokal des Herrn
Mulradh zu humpeln , welches jetzt sich in! dem unteren
Teil des neuen Hauses befand und etliche Stücke des präch¬
tigen Mobiliars enthielt , bekam er als Vertrauensmann
und Privatsekretär seinen Platz an einem Pult aus Ro¬
senholz hinter Mulradhs Stuhl.

Tiefe eigentümliche Neuerung rief in Red Dog und
Rough and Readh unendliches Staunen hervor , aber die
Kühnheit und Neuheit der Idee unterwarf jedermann.

Richter Butts , das Orakel von Rough and Readh , fand
endlich eine Erklärung : „er hat sich einen Menschen ge¬
nommen , der körperlich unfähig ist, mit seinem Gelde fvrt-
zulaufen , und der kein Gedächtnis hat , um mit seinen
Ideen auszukneifen . Hätte er etwas Besseres tun können ?"

Selbst der Sohn Slinns , Harrh , war von einem ge¬
wissen kindlichen Respekt durchdrungen , als er seinen Vater

derart ausgenommen sah, und behandelte ihn für ein oder
zwei Tage rücksichtsvoll.

Sftnn wurde nicht nur der Vertraute von Mulradhs
Geschäftsgeheimnissen , sondern lernte auch seine häuslichen
Angelegenheiten kennen.

Er erfuhr , daß aus dem jungen Mulradh , dem ehema¬
ligen ^ sommersprössigen trägen Landburschen , ein somnrer-
sprossiger flott lebender Stadtherr geworden fei, der sich
das Trinken und Spielen anqewöhnt habe.

Durch die Hände des alten Mannes gingen außerge¬
wöhnlich hohe Rechnungen und schmähliche Forderungen
ans ihrem Wege zur Kasse, und er war es, welcher endlich
eines Tages dem Vater seine vom Sohne höchst geschickt
nachgemachte Unterschrift vorlegte.

, „Sie wisten Slinn , Ihre Augen sind nicht so gut wie
meine ", sagte Mulradh ernst . „Es ist alles in Ordnung;
manchmal mache ich meine „h" wie dieses hier . Ich hatte
es rein vergessen , diesen Scheck einzulösen . Sie müssen
nicht glauben , daß Sie allein das Vorrecht haben , etwas
zu vergessen ", fügte er mit einem schwachen Lächeln hinzu.

Durch Slinns Hände gingen ebenfalls die Rechnungen
über die Ausgaben von Frau Mulradh und Schön -Mamie,
sowie die Berichte über ihre Reisen und gesellschaftlichen
Triumphe.

Da Mulradh bereits bemerkt hatte , daß Slinn kein
Zutrauen zu seiner eigenen Familie hegte , so versuchte er
nicht , diese häuslichen Details zu verbergen , er sprach von
ihnen , um gewissermaßen einen Ersatz für das traurige
Verzeichnis der Nichtsnutzigkeiten seines Sohnes zu haben,
und meist in der Hoffnung , von dem schweigsamen alten

scanne einen Kommentar zu erhalten , welcher seiner v . ' u
schuldigen Eitelkeit als Vater und Gatte Genüge tun "V , °*e U!1l-! - - Mas das a

.„'ein soll,
„Zwölfhundert Dollars macht eine nette Summe ijf ^ e

ein Kleid , nicht wahr ? Aber ich glaube , Malwine OT| -sZas

plagten.

was in den Tuilerien getragen werden muß , und sie M 1®, | B
nicht , daß unsere Mamie hinter den fremden Prinzessin k 1
und Großherzoginnen zurückstehen soll. Der M̂ann

Es muß ein extrafeines Beranügen sein, meiner ir .
sicht nach . Wollen mal sehen ! Ich weiß nicht mehr, ' rUi* Z

Kaiser oder ein König ist , der dort jetzt herrlch» «,- . ornst,
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? Berlin . ES wurde beschlossen, Höchstpreise für
einzuführen und zwar für 4 Pfund Roggenbrot 85
für 3 Pfund 63 Pfg , für 2 Pfund 43 Pfg ., für Semw
von 75 Gramm Gewicht 5 Pfg . Andere Brote und
mein dürfen nicht hergestellt werden.

:) Mailand . (Ctr . Frkft .) Tie deutschfeindliche
wegung in Italien hat auch die Studenten des Mailinii rfrj ®
Polytechnikums ergriffen . Sie fordern die Eutfernunb » ?n"
Mathematikprofessors Abraham wegen seiner deutschen Clt
stammung.

:!) Paris. Ter Staat erleidet nach vorläufigerS
zung durch Unterschlagungen bereits einen Schaden
über 10 Millionen Francs . Tie Militärbehörde kam
ner einer zweiten Unterschlagungsaffäre auf die 3p * .
Ein Lieferant geteerter Leinwand und ein Pariser 0 runfi
Haber des Lieferanten wurden verhaftet . Weitere BetP lnft
tungen stehen bevor . (W. T . B .) » w Ät " 10

ein
Aber es muß etwas Besonderes sein und Ä 1, denn W u
wirre ist nicht die Frau , welche zwölfhundert Dollars r“^ . °en
einen dieser kleinen Despoten ' fortwirft ! :£ff^ nä bö1

Sie sagt , Mamie spricht Französisch bereits so f "Ngel
wie French Pete . ~ ‘ “ '
meint . ,— ,

Sie traf Ton Cesar in Paris und sie sagt : „Ich glâ ^ wng niex&tfui ui ipuus uno ;ic logt : ,,^aj a1“ j
Mamie hat sich bereits gänzlich von Don Cesar losgewa^

Mir
welcher ihr hierher gefolgt ist. , “Cl

Ich bin nicht dafür , daß sie ihn so plötzlich f®1; * ^ Zftterr
läßt : den Grund hiefür werde ich dir später sagen

nem

denke, der Mann könnte ein gefährlicher Feind sein.' , - -we besorr
Nun , was halten Sie von diesem Brief ? Ich glaube «icfite Bei
mer , daß Mamie init ihm übereinstirnint und daß eS 5 Dem von

sieb von ihm zurückzog , da sie glaiü ^ B selbst
cs wäre für wcamie so vorteilhafter . Nun , mir ists ^ großen,
daß mein Mädchen den heiratet , den sic gern hat , ^ Echen
ein Herzog oder ein armer Mann sein, sofern er nur re°! ; »hne aufein Herzog oder ein armer Mann sein, sofern er
schaffen ist.
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L,L Kkeine SH' onik.
! °ber̂ >, mistLverweigerer. Man berichtet über folgenden
ÜMZ l " ‘‘üdienet Rücksichtslosigkeitund Miete -Drückeber-

Mch. r h" in seiner Art durchaus nicht vereinzelt da-
diel ! ~,r s öfm eines vielfachen Millionärs zahlt , Ivcil

tgte, "^itfbe ftebt, seit acht Monaten keine Miete, ob-
P1 nadi eigener Angabe von seinem Vater eine Rente

bmvâ ,ibrlick 3600 Mark bezieht, mithin zahlungsfähig ist.
insolgek Roter tveigert sich ebenfalls , zu zahlen. Lagegen
He S-ĵ ne arme 70  fahrige Witwe, die zwei Söhne im Felde
einer beute pünktlich ihre Miete entrichtet . — Es ist

j »Hrfifte Seit daß die Gerichte ermächtigt werden, zu
nte zchL jj in Fällen, wie in dem zuerst erwähntm , ein
n nachL» ig„ Mißbrauch des Gesetzschutzes der Kriegsteil-
e bö» verliegt." — Das kann gar nicht anders sein!.
Hälfte, , ein Mann einrückt, der seine Familie in Not und
rt Wehten zurückläßt, Weil die Existenzquelle vernichtet ist,
1 ka«t> - da« etwas anderes, als wenn ein zahlungsfähiger
kurdiŝer den Krieg und seine Pflichten dem Vaterlande

-erden müder zu Zwecken ungerechtfertigter Bereicherung be-
Tas Kapitel der Mieteverweigerer ist ein endloses,

re ift allerdings über zur — strafbaren Mietprellerei,
ni (J Lacktriirker. „Secolo" berichtet, daß nach demVer-

1 . des Alkoholgenusses in Rußland die Gewohnheitssäu-
' n Surrogaten greifen. Ter Verbrauch von Kölnischem

er ist sehr gestiegen: die Armen begnügen sich mit dena-
ttem Spiritus . Nicht wenig Erkrankungen entstehen

' ' ) den Gewiß noch schlimmerer Surrogate, wie flüs-
Lackfarben usw. Um zu verhindern, daß der .Turst
Alkohol in den Apotheken befriedigt werde, hat der

en toeieft von Petersburg den Verkauf von über 30 Gramm
um d> dol enthaltenden Medikamenten ohne Rezept verboten,
sene f Lriegsarbeit. Die Ortsgruppe der Tabakarbeiter
berzeii^ aldenkirchen hat eine Einrichtung geschaffen, die in
je herttz ichen Bezirken allenthalben Nachahmung verdient. Sie
hbar nämlich eine Arbeitskompagnie gebildet mit der
md ziHabe, den Familien der im Felde stehenden Kollegen

len Garten- und Feldarbeiten kostenlose Hilfe zu lei-
sich bin Allen Mitgliedern der Ortsgruppe wurden Listen
der fl Einzeichnen für diese kollegiale Hillsbereitschaft vor-

ngen itgt. Wie die zum Kriegsdienst einberusenen Kamera-
r tvidtzden Feind von den Grenzen des Vaterlandes fern-
t. Weltzn, so müssen die TaheimgebliebeNen ihre Pflicht crfül-

nd dafür sorgen, daß kein Fleckchen Land brach liegen
L Damit helfen wir, den Plan unserer Feinde, ins-

vnmgindere der Engländer, vereiteln, die uns vermittelst Ab-
päter ckidung der Zufuhr durch den Hunger bezwingen wollen.

Verbandsorgan der Tabakarbeiter richtet an die übri-
rtsgruppen des Verbandes das Ersuchen, das Beispiel
äldenkirchener Mitglieder nachzuahmen; eine Anre-
die das „Zentralblatt " auf alle Berufsverbände der

ichen Arbeiterbewegung ausdehnt.
Einseitig. Der Nachteil der einseitigen Ausbildung

sich so recht beim Tode des französischen Meister¬
sringers Paul Pons , der jetzt bekannt wird . Pons
ein Athlet ersten Ranges ; er konnte turnen , ringen,
m, boxen, laufen, springen, kurzum alles , was man
emem Helden seines Schlages verlangt . Nur eins
er zu lernen vergessen: schwimmen! Und nun fiel
dre Garonne und — ertrank.

) Vorschlag. (Ctr. Bln.) Nach einem Reuterbericht
larrs hat der Vorsitzende des französischen Recderver-

:emm . Marineminister vorneschlagen, für jedes von
rd Ä . Ätschen Tauchboot versenkte Schiff, das einem der

~tmber angehöre, ein entsprechend großes deut
dje ftn ' I nuc’ êtt  278 in französischen Häfen einge-
ailärd ! " ber betroffenen Reederei zu überweisen. (Wobei

och
wen
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Mg 7̂ ' ^ ubersieht , daß Frankreich beim Friedensschluß
ch°:en zu bezahlen hätte .)hen A
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«n P " chla ß. Der Nachlaß des verstor-
.-7s. * ^utschild beträgt nach vorläufiger Schätzung
ilv ~“ ar -̂ 2dt der Begründung des Hauses

dessen Mitglieder von manchen anderen
Mn überholt worden.
rund°S Jugland wurde in letzter Zeit jährlich
iva Amerikanern besucht, die dem Lande ge-
E Mülronen Mark einbrachten.

ner ^ bereit, Ton Cesar zu nehmen, aber jetzt
:uit a r ^ n'^ en  sieh geändert zu haben.
-e °nbetrifft , daß Ton Cesar ein gefährlicher

ür ml " . Mamie ihn nicht nimmt , so ist
\.,»ere ^ "ig zu hoch und zu groß, und ich

' .N, daß die Alte ihm nicht die Flügel gestutzt
ie enken Sie davon?"

^ LTer » 6e,ar? " fragte Slinn.
.,#t t !* tt' ivelcher Sie an jenem Tage aufhvb. Ich

-r tJlusdr »̂ 5 .^ ^ °bh fort , da er auf Slinns Gesicht
beinen,  ilrger Unwissenheit bemerkte, ich spreche

^ÄalWfarrer S s " ? " Burschen, so ein Mittelding zwi-
' - mit Ho Un£3 tx*uScc iter . Sie werden ihn bei Ihrem

-Imtr H ■’" ^ ÖĈen  irn Gespräch gesehen haben."
kick ^? öUige Unkenntnis über Don Cesar war augen-
iDetten ~ .̂ °ehte er auch immer zur Zeit
ais, welovo?" ŝ in Gedächtnis gehabt haben, das

^ailbk-ferung nicht fort f,ertrar0(>ru fen  hatte , lebte in seiner

" em vê !Ä ^ b? ieser wenigen Augenblicke, in welchen
-ffll̂ Njeiten tett  Privatsekretär seine häuslichen An-

A-°kerdienen.^̂»vertraute , beschäftigte sich Mulradh mit

>e-»!' hichtê B° 01̂ P ^ abung für diese Tätigkeit — oft
es ^ >tzdem von koi» skrupellose Finanzleute , — wurde
a0'  B selbst sei«! ^ ,uie fehlenden Glück sicher geführt,

großen bevo,,--^ ' ^kos unbedeutende Mittel zu
u>lion°» Mttmeit Zweck und einem Teil seines

rs

1 »»- 9 der besten Mineningenieure

Rmäer uncl
Cr sind die Kinder voll lebendiger Anteilnahme an

allem Geschehen des Tages . Aber das Erleben wird kein
Erleiden , wie bei uns , — es setzt sich in gesunde Tätig¬
keit um und wird zum Spiel ! , .

Seit dem Mobilmachungstag sind sie alle „mobil ".
Tie Organisationstalente unter ihnen haben schon längst
die Führung übernommen, die Kompagnien eingerichtet und
jeden an den richtigen Platz gestellt. Ob man so glück¬
lich ist, über eine feldgraue Weihnachtsuniform zu ver¬
fügen, oder nur einen Holzsäbel nnd ein paar selbstver¬
fertigte Epauletten besitzt, ist ganz einerlei , — nicht auf
den Aufputz, nur auf die Kraft der Phantasie kommt es an.

Ich habe an einem dunklen Tag , in einer engen, leeren
Gasse Kinder spielen sehen, und mein banges Herz wurde
froh . Es war eine gutorganisierte , feldtüchtige Armee, die
da mit gedämpftem Trommelklang — denn das Trommel¬
fell war entzwei — dem Feinde entgegenzog. Auf einer
aus vier Holzlatten hergestellten Bahre brachten sie gleich
einen reichlich verbundenen Schwerverwundeten mit . Es
war ein Kunststück, nicht von dieser Bahre herunterzupur¬
zeln, aber der Held lag sheif und still , — bis der Kampf
mit dem Feinde so heftig wurde, daß er aufsprang und sich
am „Verhauen " beteiligte, — um sich dann , mit neuem
Ruhm und einigen weiteren eingebildeten Wunden bedeckt,
wieder auf seine Bahre zu legen.

Sehr beliebt bei den Kleinenn ist auch das „Extrablatt-
Spiel ". Tazu braucht's nur ein paar schmutzige Zeitungs¬
fetzten, — die Hauptsache ist, daß man mit der richtigen
Betonung und Ausdauer immer wieder schreit : „Extra¬
blatt !" ‘ 1 "

Glücklich das Haus , dem in diesen Zeiten ein Spiel¬
kind die schweren Tage leichter macht ! Unser 9 jähriges
Töchterchen hat die großen Brüder ohne eigentlichen Ab¬
schiedsschmerz ins Feld ziehen sehen. Sie verfügt mit ihren
Zungsfreunden über einen .gichtigen Schützengraben, der,
was Schmutz und Feuchtigkeit angeht , es getrost mit jedem
Schützengraben an der Front aufnehmen kann. In ihrer
Befehlshaberstellung kommandiert sie kolossale Truppen¬
massen, und man muh sich ernstlich hüten , diesen unsicht¬
baren Heerscharen und ihrem Feuer in den Weg zu kom¬
men. Ihr Puppenhaus ist längst in ein Kriegslazarett ver¬
wandelt , und sämtliche Puppen sitzen mit verbundenen Köp¬
fen und Armen trübselig herum und sind nur durch Sen¬
dungen von „Liebesgaben" aufzuheitern.

Ter Inbegriff des Kriegsglückes für ein Kind ist aber
„Einquartierung ". Ze mehr, je besser. ES ist ein eigen
Ding um dieses schnelle Verstehen von Kindern und Sol¬
daten . Man läuft mit zum Appell, man lernt alle Sol¬
datenlieder und vieles, was man sich nach dem Krieg wohl
wieder abgewöhnen muß. Für diese Einquartierung strickt
man eifrig „Müffchen" und „Ohrenwärmer " und schreibt
später wunderschöne Briefe : „Lieber, tapferer Soldat ! Ich
hoffe, daß es dir auf dem Felde der Ehre gut geht. Mir
geht es auch gut . — "

So manche Mutter , die den Gatten im Felde weiß.;
sitzt jetzt allein mit ihrer Kinderschar und holt sich da täg¬
lich Freude, Mut und Kraft . Vielleicht kommen auch ein¬
mal Stunden der Einsamkeit , wo sie die eigene Not und
Sehnsucht und die Kluft zwischen dem eigenen Empfinden
und der Kinder Sein und Art schmerzlich fühlt . Tann
heißt es , sich in verstehender Liebe klar zu machen, daß un¬
serer Kinder sorgloses Spielen ihr Schutz und Vorrecht
und unser Sonnenschein ist, — daß ihre Zeit , zu lieben und
zu leiden, früh Lenug kommen wird ! Möchte ihnen eine
lebendige iVaterlands 'liebe aus dem Spiel dieser Kriegs¬
tage erwachsen, die mit ihnen geht in die Friedenstage als
ein starker, bleibender Segen!

Wermrischtes.
— Leder-ttanonen Nicht immer hat es Geschütze aus

Metall gegeben; die ersten Geschütze waren vermutlich aus
Holz und Wohl durch eisernen Beschlag vor dem Platzen
geschützt. Za , die Chinesen benutzten sogar Holzgeschütze
im Boxeraufftande , wie eine von den Deutschen in China er¬
beutete Kanone beweist. Im Jahre 1740 soll man in Pe¬
tersburg sogar eine Kanone aus Eis hergestellt haben,

zu hören, teufte er mit großen Kosten einen neuen Schacht
ab, in der Absicht, die früher gefundene Ader zu verfolgen,
und traf dabei auf die Quelle, die er damals nicht gefun¬
den, und die jetzt eine so große Wassermasse lieferte , daß
er nicht nur imstande war , seine eigene Mine zu bear¬
beiten, sondern von seinem Vorrat noch seinem weniger
glücklichen Nachbarn abgeben konnte.

Ein meilenlanger , mit Holz und Gestrüpp bestandener
Landstrich hinter Rough-and-Readh, für welchen er den
Erben Don Ramons eine außergewöhnlich große Summe
Geldes bezahlt hatte , da er ihn goldhaltig wähnte , lieferte
das am ehesten zugängliche Holz pnt Bau der Stadt,

-usqLuvias
uzmhMasqukk urs quska; anl uZmvxg uruwj aitu uuaaj
üoqouM usaoat üoqvbaaq urhztnkuv lulpluDmqp © usuu
und zwar zu Preisen , welche ihm seine Kosten reichlich
vergüten.

Tie praktischen Pläne erfahrener Leute, sowie die wil¬
desten Gebilde fruchtloser Träume , welche aus Mangel an
Kapital ausgegeben oder mißlungen waren , fielen schließlich
in seine Hände.

Tie Leute lächelten höhnisch über seine Methoden, kauf¬
ten aber seine Anteilscheine. Etliche, welche ihn nur als

Umworben von den Höherstehenden, ausgezeichnet von
seines Gleichen und bewundert von dem gemeinen Mann,
bewegte er sich in seiner neuen Rangstellung ohne Prahlerei,
aber auch ohne Würde.

Obgleich eingeladen zu Gastinählern und durch seine
Stellung als Direktor oder Präsident zur Teilnahme an
den gastronomischen Genüssen jener Zivilisation und Zeit

mit der man mehrpfündige Geschosse.schleuderte. König
Gustav Adolf 2.  von Schweden aber ließ Lederkanonen
zur Benutzung in offener Feldschlacht Herstellen. T>as ge¬
schah in den 20er Jahren des 17. Jahrhunderts . Indessen
wurden sie sehr bald in Teutschland nachgemacht. Im Ber¬
liner Zeughaus befinden sich zwei solcher Kanonen, die
aus dem Jahre 1630 stammen und in Dresden hergestellt
sind. Zwei andere, die aus dem 17. Jahrhundert eben¬
falls stammen, aber Kernrohre aus Kupfer haben , und im
übrigen aus Leder sind, rühren von Stettin und Stralsund
her. Eine Lederkanone, die dem Stettiner Geschütz gleicht,
stammt aus Paris und weist als Entstehungsjahr 1660
auf. Endlich ist auch noch eine sogenannte „goldene Ka¬
none" vorhanden, deren Kerirrohr aus Holz und Leder ist,
aber mit einem Mantel aus lichter Bronze bekleidet ist,
wovon sie ihren Namen hat . Sie stamnrt aus denr Jahre
1643 und ist in Holland angefertigt.

? Kanonen sollen eine Erfindung der Chinesen sein.
Im 15. Jahrundert waren schon alle großen Länder Eu¬
ropas mit Kanonen versehen.

Die Engländer müssen betrübt zusehen, wie in China
der Weizen für Japan blüht.

?: Erbsen. Der Erbsenbau spielt nicht nur im Gar¬
ten, sondern auch auf dem Felde eine große Rolle . Es gibt
verschiedene Arten von Erbsen : gelbliche, grünweiße und
graue . Letztere Art wird besonders in Ostpreußen gebaut.
Die Sanderbse oder Peluschke wird mit Gerste, Hafer oder
zusammen gebaut. Als Kocherbsen kommen hauptsächlich
Golderbse, Viktoriaerbse und Agaerbse in Betracht . Eine
sehr einträgliche Futtererbse ist die Kapuziuererbse . Für
den Erbsenbau ist ein trockener, lockerer, mergeliger Lehm
boden oder lehmiger Sandboden erforderlich . Naßkalter
schwerer Boden ist den Erbsen nicht erträglich ; ebensowenig
ein kaltes Klima . Auf kraftlosem Boden kommen sie auch
nicht fort . Nach bedüngtem Getreide geraten die Erbsen
am besten. Aber auch nach anderen Pflanzen sind sie
zuträglich , jedoch nicht nach sich selbst Und in frisch ge¬
düngtem Feld. Das Feld muß zum Erbsenbau schon vor
Winter vorbereitet , also tief gepflügt sein, damit die Erb¬
sen bloß eingeeggt zu werden brauchen. Die Saatzeit für
die Erbsen ist Mitte März , auf schwerem Boden und in
rauhen Gegenden erst im April . Auf das Hektar kommen
gewöhnlich 2—3 Hektoliter.

genötigt, begnügte er sich mit einfacher Nahrung und be¬
hielt seine Gewohnheit bei, eine Tasse Kaffe mH Milch
und Zucker zu genießen.

Ohne sich als Temperenzler aufzuspielen, trank er wenig
trotz seiner Zugehörigkeit zu einem Gemeinwesen, in dem
alkoholische Mizmittel stark im Gebrauch waren.

Ohne sich irgendwie zu zieren oder eine gewählte
Sprechweise an den Tag zu legen, wurde er selten profan
und niemals gemein.

Ohne eine Spur puritanischen Geistes in seinen Worten
oder in seiner Unterhaltung , schien er den Lastern der Zi¬
vilisation ebenso fremd zu sein wie ihren Tugenden.

Daß solch ein Mann weiblicher Gesellschaft wenig bieten
konnte und ebenso wenig von ihr erwartete , lag in der
Natur der Cache.

Inzwischen vergingen die Tage ; die ersten sechs Monate
seines Wohllebens waren zu Ende nnd in dieser Zeit hatte
er den Betrag seines entdeckten Reichtums mehr denn ver¬
doppelt. <

Die Regenzeit fing früh an . Wenngleich sie die Staub¬
wolken verscheuchte, welche Natur und Kunst allmählich
zu bedecken drohten, brachte sie in der ersten Zeit wenig
Schönheit in die Landschaft und schien nur die Unreife
der Zivilisation zu offenbaren.

(Fortsetzung folgt.)



hetzte  Hachridhten.
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Amtlicher Tagesbericht vom 21 . April.
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Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 21 . April . Unweit der Kathe¬
drale von Reims wurde eine feindliche Batterie erkannt
und unter Feuer genommen.

In den Argonnen warfen die Franzosen Bomben
mit Erbrechen erregender Wirkung ab . Ein feindlicher
Angriff nördlich Le Four de Paris scheiterte.

Zwischen Maas und Mosel wurde gestern bei
Flirep ein in breiter Front ansetzender Angriff mit
starken Verlusten für die Franzosen abgeschlagen . Im
Priesterwalde gewannen wir weiter an Boden.

In den Vogesen griff der Feind vergeblich nord¬
westlich und südwestlich von Mezeral sowie bei Son-
dernach an . Auch dort hatten die Franzosen starke
Verluste.

Gestern früh warf ein feindlicher Flieger über Lör¬
rach Bomben ab , die eine einem Schweizer gehörige
Seifenfabrik und zwei Häuser beschädigten und mehrere
Zivilpersonen verletzten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Als Antwort auf die russischen Bombenwürfe auf

Insterburg und Gumbinnen , offene außerhalb desOpera-
tionsgebiets liegende Städte , haben wir gestern den
Eisenbahnknotenpunkt Bialystock mit 150 Bomben be¬
legt.

Oberste Heeresleitung.
Englische Stimmung.

* Amsterdam,  21 . April . Das „Allg . Handels¬
blad " schreibt : Niemand has in England vorhergesehen
oder gedacht , daß der Kamps so lange dauern und so
viele Kosten an Menschen und Geld verursachen würde,
ohne daß das Ende abzusehen ist . Jedermann verlangt,
daß es zum Ende kommen solle , koste es , was es
wolle , denn auf diese Weise könne es nicht weiter gehen.
Ein Ende mit Schrecken wäre besser als ein Schrecken
ohne Ende.

Wer Brotgetreide oerfuttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Freitag , den 23 . April 1915, abends 81/» Uhr . Herr Reiseprediger
Komacho aus Madrid . Thema : „Stand des Evangeliums in
Spanien " . Lied 142.

SteckEnpFhur
die beste Liliiniiiilch -5B&

von Bergmann & Co ., Radebeul , für zarte ,weiße Haut und tfj
blendend ickönen Teint , ä Stück 50 Pf . Ober all zu haben.

Graue KriegsrooIIe
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen aus Veranlassung des
König !. Preuß . Kriegsministeriums hergestellt . Der
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu eingetroffene Sorte 3 das Psd . Mk . 5 .—

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner,
Wiesbaden . Neugasse 16 .

Fernspr . 1924.

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Bauch -Utensilien und cadalre

Papier - und Schreibwaren , sowie Schulartkel

IW Teldpostkartons"WE
in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.

von » Pfg . an.
Gelpapier , Holzkiste« , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
empfiehlt

Mstw A. Beysiege!
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

handirirfscf ). Kasino.
Die Mitglieder werden wiederholt ersucht , den be¬

stellten Saatmais abzuholen.
ljuiat.

Von jetzt ab wird Eckendorfer , Original -Fried-
richswerther und Krumstädter Runkelsamen , sowie Saat¬
mais , Wicken und deutscher Klecsamen bei dem Ren¬
danten ausgegeben.

Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam,
doch ihren Bedarf für das nächste Jahr schon jetzt zu
decken, da alles sehr teuer wird.
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